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obwohl geheimnißvoll und INu ihren Beziehungen viel
fach räthſelha ſind namentlich den „Bildern“
vortrefflich, vielleicht bis unerreich Ein rech
katholiſcher Dichter iſt auch Tafratshofer, deſſen

Gedichte wie Alpenröschen das Bergkreuz ſich ranken;
ſie verden In Kurzem durch den ruveröffentlicht
e  en.

Pelrachtungen
er

das allerheiligſte Altarsſakrament.

Laſſet uns alſo ern halten, nich IM en Sauer⸗
eige, nicht Im Sauerteige der Bosheit und Schalkheit,

ſondern IM ungeſäuerten Brode der Reinheit und
Wahrheit. Cor. 55

hr wiſſet Alle mn daß Joſeph ſeinem alten
Vater IJ  —  akob enen ſchönen Landſtrich I Aegypten
chenkte,‚ auf welchem und eine 0  ne ſich anſie⸗

elten Im aufe der Zeit wuchs aus dieſer einzigen
Familie enn großes heran, die Iſraeliten Ie veiter
ſich dieſe aber ausbreiteten deſto nehr Hurden ſie von

den Aegyptern als Fremdlinge gehaßt und gefürchtet
Die Könige des andes haten alles Mögliche,
ſie arte Dienſtbarkeit zu bringen un ſie U vertilgen
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Da erwe Gott endlich einen Retter Unter ihnen,
den Moſes, welchen ſchon als Knäblein wunderbar
vom ode befreit hatte. Gottes  — und Wunder—
4 trat Moſes vor em mächtigen Monarchen ud
begehrte, daß er das olk der Iſraeliten von hinnen
ziehen aſſe Der König wollte nicht. Neun gräu⸗
iche Plagen ſchickte der Herr durch Moſes über Land
und Leute Aegyptens. Der König blieb verſtockt. Da
drohte ott in einer Nacht alle Erſtgebornen, ſeien
e8 Menſchen oder Thiere, in ˖8

'n tödten Den
Juden aber befahl E daß In dieſer Nacht eine jede

Mit demFamilie ein fehlerfreies Lamm opfere
lute dieſes Oſterlammes ˙  en ſie die Pfoſten Unn
Thürſchwellen ihrer Häuſer beſtreichen, Zeichen
für den nge r  — Todes, der In dieſer Nacht alle
Erſtgebornen Aegyptens chlug, amit er ihren
Häuſern vorübergehe. ——4  98 Fleiſch des Lammes ſollen
L.—. In derſelben Nacht braten und mit ungeſäuertem

einer Gattung bitterenBrode un wilden Jattich,
Salates, eſſen. Während des Eſſens en ſie ihre
Lenden umgürten und Schuhe den Füßen haben
und Stäbe In ihren Händen halten, ogleich den
Auszug aus kg  en antreten zu fönnen. Das iſt
der Urſprung des jüdiſchen Oſtermahles, welches von
da Ran alle Jahre unverbrüchlich gefeiert und
welches Jeſus riſtu mit ſeinen Jüngern am ende
des grünen Donnerſtages 1e

Schon der heilige Apoſtel Paulus ſah in der
urſprünglichen Anordnung des jüdiſchen Oſtermahles
ein Vorbild eine Vorbedeutung, eine Weiſſagung
deſſen, was unſer göttlicher Herr un Heiland mehr
als fünfzehn hundert ſpäter eben dem
ſelben Abende vollbrachte, nämlich ein — —.— der
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Einſetzung des allerheiligſten Altarsſakramentes „Un
ſer Oſterlamin, welches vord  7*iſt hriſtus“,
ſchreibt er in dem erſten Briefe die Corinther.
N wahrhaft m. C8 iſt nich nders!

Das fehlerloſe Lamm, welches zuer
un dann als heiliges und geheimnißvolles Zeichen
genoſſen Dir was kann N anders ſein, als der
menſchgewordene 0  n Gottes der Sündenloſe, der
Reinſte un Heiligſte das Lamm Gottes welches wie

Vorläufer der große heilige Johannes der Täufer
geprediget hinwegnimmt die Sünden der Welt
welches zuerſt hingeopfert vurde amn are des Kreu⸗
V  es und dann un nährt und ſpeist nii fſeinem
ei und Blute dem allerheiligſten Sakramente
des Altars zum ewigen Leben  2 W  le durch das Be—
ſtreichen der Pfoſten und Thürſchwellen mit dem Blute
des jüdiſchen Oſterlammes die Ifraeliten von dem
zeitlichenTode verſchont wurden, ſo bewahrt unſere
Seelen die Beſprengung mit dem Blute eu Chriſti,
deſſen wir im allerheiligſten Sakramente theilhaftig
werden, Hon vet entſetzlicheren Tode, dem ode
unſerer eele, der ewigen Verdamniß Wie die Uden
dadurch, daß ſie das Fleiſch und lut des Oſter
lammes aßen, theilhaftig wurden des Opfers und
ſeiner Früchte, ſo werden auch wir gerade durch den
Empfang, den Genuß, des allerheiligſten Altarsſakra⸗
mentes thei  ti des Opfers Aam Kreuze, der Er
löſung und all' ihrer Erbarmungen und Gnaden
Sowie endlich die Iſraeliten das Oſterlamm aßen,
als Vorbereitung, NSE Wegzehrung für die große Reiſe,

ſie von eg  en aus Urch die Wüſte nach
em gelobten Lande, nach dem Lande der Verheißung,
I nachen hatten, und ſo Vie ihnen es Oſtermahl
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uglei eine Verſicherung war, daß ſie Ott der Herr
virklich in das gelobte Land führen werde, o iſt 10
auch unſer allerheiligſtes Altarsfakrament nichts anderes,
als eine Wegzehrung für die große Wanderſchaft,

wir von dem Aegypten dieſer Welt aus durch
die Wüſte dieſes Lebens II das wahre gelobte Land,
M den Himmel, zu machen aben, nichts Uderes,
als eine Bürgſchaft, daß n8 Gott jenſeit ſich ſelber
zu genießen; I. die ewige Seligkeit geben wird,
er uns hienieden on ſein heilig Fleiſ. und U
zUur Speiſe und Genuße darreicht.

m. G., vas iſt dies für Eein wunderhares
Sakrament! 0 mögen wir an einer heiteren,
ſchönen Nacht voll Erſtaunen und Bewunderung Him  —  —
mel aufblicken und da die Millionen Sterne betrachten,
welche beinahe alle größer ind, als unſere Erde und
doch In ſölcher Schönheit und rdnung ihre Pfade
wandeln un ihre Bahnen umkreiſen. Wohl mögen
Wwir in dieſer Betrachtung un In die Wunder Dder
Allmacht Gottes verſenken und unſer Elend, unſere
Nichtigkeit, Mſere Armuth, hnen gegenüber recht Er⸗;
fennen und erwägen, aber wunderbarer, als alles dies,
als alle dieſe leuchtenden Himmelswelten, iſt doch noch
die Schöpfung, die Einſetzung des allerheiligſten Al  —
tarsſakramentes, wunderbarer, größer und herrlicher
dies anbetungswüurdige Geheimniß, deſſen Glorie uner
meßlich den Glanz der ſtrahlendſten Sonne übertrifft.

m. G., beten bir: „Tantum Saeramentum
Solch erhabnes Bundeszeichen beten wir mit Ehr⸗
Urcht an, und der alte Brauch muß weichen, da der
nene Brauch begann: wo die Sinne zagend ſchweigen,
ſteigt der Glaube himmelan.“ aſſet uns aber ieſe Ehr⸗
Feu nicht blos mn Worten ausſprechen, laſſet ſie
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uns in Werken zeigen un beſonders dadurch, daß
wir dies allerheiligſte Sakrament mit der ſorgſamſten
Vorbereitung, mit der größten Andacht und iebe,
empfangen. „Chriſtus iſt unſer Oſterlamm, welches
geopfert worden, ſchreibt der Apoſtel, darum aßt
uns Oſtern halten, nicht im Sauerteige, nicht N
Sauerteige der Bosheit und Schalkheit, ſondern ImM
ungeſäuerten Brode der Reinheit und Wahrheit.“

Ein ungeſäuertes Brod, das ganz rein von aller
Beimiſchung iſt, gebrauchten die Juden bei ihrem Oſter
mahle und im ungeſäuerten Brode der Herr ſein
allerheiligſtes Sakrament ein. 0 ſo oft ihr
zur heiligen Communion geht, euer Herz ein Unge⸗
In auertes Brod ſein, rein von allen weltlichen und
diſchen Geſinnungen, hereit Ich ganz ſeinem Gotte
hinzugeben, nichts fürchtend, als ſein Y  ißfallen, nichts
begehrend, als ſeine Liebe Wilden Lattich, einen
bitteren Salat, aßen die Iſraeliten zu  dem ſter
mahle, o laßt auch, henn der Heiland, der
Hirt, mn euere Seelen kommen will, dieſelben durch—
drungen ſein einer heilſamen Bitterkeit, einer
wahren kleue und Zerknirſchung 43  ber enere Sünden.
Wenn das Schäflein von dieſem bitteren Kraute
nährt, wird eS geheilt, der Heiland findet es und
rücket das wiedergefundene N ſein göttliches Herz
Bei jenem erſten Oſtermahle hatte die Lenden
umgürtet, die Schuhe In den Füßen und den tab
In den Händen. So umgürtet auch ihr, zenn ihr
zu dem Oſtermahle des neuen Bundes geladen werdet,

Herzen mit den feſteſten Vorſätzen, (Cuere üſte
un Leidenſchaften zu unterdrücken un auszurotten,
ſeid bereit, In llem die Wege der göttlichen Gebote
zu wandeln, betrachtet euch als Wanderer, als Pilger
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hier auf rden, we  , vie der Apoſtel ſagt Fe  mne
bleihende Stätte hier haben und darauf bedacht
ſein ſollen, auf dem engen ſchmalen das
wahre Vaterland In das gelobte V  and der ewigen
Verheißung, zu eilen dann verde ihr erfahren,
wie Uß * iſt Jeſum zu empfangen, erfahren, daß
dies heiligſte Sakrament der hei 194e Thomas von
Villanova chreibt, „en unermeßliches, ein unausſchöpf⸗—

Gnadenmeer, ene Üüberaus koſtbare, ene Üüber⸗
aus ſüße, überaus beglückende Speiſe iſt Der
Hungrige genießt ſie und er nu  e Sättigung, der
Dürftige genießt ſie und er hat Ueberfluß, der Trau⸗
rige genießt ſie und EL r mit Wonne getröſtet,
der Gerechte genießt fie und er wird vollkommen, der
Büßer genießt ſie und 8 wird ihm Vergebung, der
Kranfe genießt ſie und Er findet Heilung, der Sterbende
genießt ſie nd hat dadurch für Leih und Seele
die icherſte Bürg chaft enmer ſeligen Ewigkeit 14 Amen

Er gebot den Wolken von obenher und that auf die
Thüren des Himmels und regnete ——  9— ſie Manna zur
Speiſe und gab ihnen. Himmelsbrod. Engelsbrod aß a

der Menſch. Pſalm 23 24 25
Der allmächtige ott 6 die Iſraeliten ans

der Knechtſchaft efreit und wunderbar aus dem Lande
Aegypten geführt Sie aren eben Monat M
der Wüſte, wo eS weit und breit zu eſſen gab,
als ſie wider ihren Führer Moſes zu mi  6 anfingen
und ſprachen; „Wären wir doch eg  en geſtorben!

dort hatten bir E gut da bei den Fleiſch
töpfen en ind rod nach Genüge aßen Du haſt
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uns Iu leſe Wüſte geführt, die ganze Menge
Hungers ſterben 8u laſſen. Da redete Gott, deſſen
Erbarmen und Üte keine Grenzen hat, U Moſes:
„Sage den Iſraeliten I mernem Namen:

Murren gehört orgen werden ſie ſich mit
rod ſättigen önnen und erfahren, daß ich der Herr,
ihr ott bin 4 Als am orgen der Thau 8
war, ſiehe! da Wwar der oden mit auter kleinen
weißen Körnlein Wwie nit Reif, bedeckt Als dte 7
raeliten die ahen, riefen ſie einander voll Ver—
wunderung ihrer Sprache zu Man hu? was
iſt das? N Moſes Das iſt das rod das
euch der Herr F  U eſſen gegeben hat Iu Jeder ſammle
davon zUr Speiſe, ſoviel bedarf Sie thaten C8
50 Freude und fanden den e  ma der Körnlein,

Semmel mi Honig dieſem Brode, das
ne nach ihrem erſten Ausrufe Man — hu Manna ießen,
nährte ſie ott vierzig lang, bis e dem
gelobten Lande angelangt waren

leſe Wunderſpeiſe dies Himmelsbrod dies
rod der nge der Pſalmiſt * nennt, velches
ott vom Himmel geſandt hatte, um ſein auserwähltes

der u zu ſpeiſen, var ni anders, als en
Vorbi des allerheiligſten Altarsſakramentes. Jeſus
riſtu erkennt 8 ſelbſt als ſolches. „Als die 5  üden zu

Was wirkeſt du denn 1„  —* eun Ei  en,ihm ſprachen
daß wir en un dir glauben? Was wirkeſt du
Unſere Väter haben das Manna der Wüſte gegeſſen,
wie geſchrieben ſteht 1od vonnr Himmel hat u ihnen
zu eſſen egeben, da antwortete der Herr Mein Vater
gibt euch das wahre rod vom Himmel, ind als ſie
weiter aten Herr gib uns Ur  * immer dieſes Brod,
entgegnete ELr bin das rod des Lebens ver vu
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nir kommt, den wird nicht hungern, und er mich
glaubt, den ird nimmermehr dürſten. bin das
rod des Lebens. Eure Väter haben das Manna I
der Wüſte gegeſſen und ſind geſtorben. Dieſes iſt
aber das Brod, welches vom Himmel herabgekommen
ift, amit, Wer davon ißt, nicht ſterbe. Ich bin das
lebendige Brod, Helches vom Himmel herabgekommen
iſt Wer dieſem Brode ißt, wird eben In Ewig⸗
keit; das rod aber, welches ich gebe werde, iſt
mein Fleiſch für das Heil der elt.“

Brod des Himmels, rod der Engel, lennt der
Pſalmiſt das Manna. Was aber m. verdient
dieſen Mamen m wahren Ind eigentlichen Sinne des
Wortes mehr, als das allerheiligſte Sakrament des
Altars? I e8 ni das Brod, welches den leben  2
digen Gott, welches Jeſum Iu ſeiner Gottheit un
Menſchheit, in ſich erbirgt, ihn, deſſen Anſchauung,deſſen Genuß die Seligkeit des Himmels und der
Engel iſt? Zur Nahrung war das Manna den —  E
raeliten von ott geſandt. Ind die Nahrung unſerereele, die Speiſe, velche die d und das Lebenunſerer cele erhält? e 2——

ſt der anbetungswürdigeeih Chriſti in ſeinem heiligſten Sakramente. Fur die
Zeit ihres Zuges in das elobte Land Dar den Juden
das Manna gegeben. Für die Zeit unfrer irdiſchenPilgerſchaft In unſer wahres Vaterland, u den
Himmel, hinterließ un der Herr zu unſerm 10
40

ſeinen Leih in dem allerheiligſten Geheimniſſe des Al
tars. Wẽſ

le Semmel mit Honig ſchmeckte das Manna,
e8 var a eine 14 Speiſe hochwürdigſtes Gut,
wer kann die Süßigkeit beſchreiben, mit welcher du
die Herzen erfülleſt, venn dein Empfang dem ＋

erdie Vergebung ſeiner Sünden, dem Schwachen und
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Verſuchten die Hilfe und den Beiſtand Gottes, dem
Armen un Betrübten Troſt und Rettung, dem Kranken
Heilung, dem Sterbenden die ewige Seligkeit ver⸗
ſichert? Als ſpäter die i6  üuden des Mannas über—
drüſſig wurden, und * nicht mehr wollten, dd
fuhr, wie uns das vierte Buch Moſes und die Pſalmen
rzählen, der D  3  orn Gottes daher gegen ſie un tödtete
ſie In ſeinem Grimme. Es gibt kein traurigeres, aber
auch kein gewiſſeres Zeichen, daß eine Chriſtenſeele
todt iſt für Gott, todt für den Himmel, als 1.—
kein Verlangen mehr hat, das allerheiligſte Altars
ſakrament zu empfangen, wenn ſie e8 lang an
ſtehen en kann, ohne ſich mit dieſem Brode des
Lebens zu peiſen, ne ſich mit dem zu vereinigen,
der doch ihr Leben, ihr Verlangen, ihre Wonne, ihr

ſein ſoll Als endlich das auserwählte Volk
Gottes In dem gelobten Lande angelangt war, wurde

Sind wireS nicht mehr mit dem Manna geſpei
durch die Gnaͤde Gottes un durch die 10 des aller—
heiligſten Altarsſakramentes angelangt In dem Hafen
des Friedens, in den Himmel, dann verbirgt ſich
uns 45

eſus nicht mehr in der Geſtalt des Brodes, ſon⸗
dern wir werden ihn chauen von Angeſicht zu Ange⸗
ſicht, dann brauchen wir hun nicht mehr zu empfangen
un dem Manna des neuen Bundes, denn ann werden
wir ihn genießen, wie iſt un in dieſem ewigen
Genuße ewig elig, ewig lücklich, ſein.

Die 9⁰

oſe Königin Jezabel wollte, wie u  V  18
das dritte U der Könige erzählt, den Propheten
Elias ödten Da floh ihr in die Wüſte und
wurde daſelbſt dvon einem Engel wunderbarer Weif
mit einem Kuchen geſpeist „Stehe auf un iß, ＋
der ote des Himmels zu ihm, denn du haſt noch
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einen weiten Weg.“ Und 10 aß und ging, wie uns
die heilige Schrift bezeugt, durch die Kraft derſelben
Speiſe vierzig Tage und vierzig Nächte bis zum Berge
Horeb, mit der Anſchauung Gottes, ſoweit ein
Menſch Gott vu en vermag, begnadiget wurde. Erſt
nachdem die Iſraeliten Aegypten verlaſſen, erhielten ſie
das Manna und erſt nachdem Elias von der gott  2
oſen Jezabel ſich zurückgezogen hatte, ſpeiste ihn der
Engel mit dem wunderbaren Kuchen, der ebenfalls ein
Vorhild des allerheiligſten Altarsſakramentes m.
G., erſt ann, wir das Aegypten unſerer Sün
den un die Jezabel unſere aſter und Leidenſchaften
Ur eine wahre Reue und den ernſtlichen Vorſatz
unſer eben zu beſſern, verlaſſen haben, erſt dann
ſollen wir 63 wagen, hinzuzutreten zu dem Tiſche des
Herrn und das Brod des Lebens u empfangen.
welch ein Gräuel iſt eine unwürdige Communion! Und
doch gibt 8 o Viele, die, ſie ihr Beichtgeſchäft
er  ich abgethan haben, ohne Reue, ohne dem
ernſtlichen lllen anders zu werden, die Gelegenheit
zur Sünde meiden, das ungerechte Gut zurückzu⸗
geben, ihrem Haße und ihrer Feindſeligkeit zu entſagen
und daher auch ohne Andacht und Inbrunſt, den Leib
des Herrn empfangen und ſich ſo das Gericht und die
Verdammniß hineineſſen. Wehe ihnen, wenn ſie dieſen
Weg des Verderbens nicht verlaſſen, wenn ſie nicht
durch oppelt eifrige Buße 3u erſetzen ſuchen, vas ſie
verbrochen. Du aber, ünder! der du eine wahreReue haſt über deine Vergehungen, den ernſtlichen Vorſa
zu deinem ott zurückzukehren und dein Heil zu wirken,
komme, komme und ſcheue un fürchte dich nicht, das
allerheiligſte Sakrament zu empfangen. Sieh! du
brauchſt Erbarmung ind dd nde du Erbarmung, du
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brauchſt eilung un da iſt der wahre Arzt du
brauchſt Tro  1  V und hier iſt der kEinzige Tröſter,
rauchſt Kra und Stärke und hier iſt die Kraft der
Engel und die Stärke des Himmels Der Tiſch des
Herrn iſt Fur dich gedeckt der Heiland erwarte dich
mit offenen Armen Steh auf und iß, der Engel
zu Elias geſagt du haſt loch veite Weg vor
dir eS iſt ein veiter Weg von der Sünde zur
vollkommenen Uße, von enem weltlichen, ottver⸗

undgeſſenen Leben zu wahren Frömmigkeit
Heiligkeit, von der Erde und ihren Lüſten zum Himmel
und ſeinen Freuden Ein Weg voll Mühſale,
voll Verſuchungen voll Betrübniß und Gefahren
teh auf und iß, ur die Kraf dieſer Speiſe
erlangſt du das Ziel Frage alle großen Büßer und
Büßerinnen, heiligen Auguſtinus, enne heilige

einMaria von Aegypten heilige Thais,
heilige ra, heilige Margarita von Cortona,
mnen eiligen Johannes Columbini, heiligen
Wilhelm und ſo viele tauſend Andere, die jetzt vor
Gottes Throne als hellleuchtende Sterne der Heiligkeit
rahlen, ſie, wodurch ſie, 10  em ſie einmal
das Geſchäf ihrer Bekehrung begonnen hatten, zu

ſo wunderbaren Frömmigkeit, ðu einer ſolchen
Seligkeit, gelangt ſind? Und ſie werden dir antworten
Ur die ra des allerheiligſten Altarsſakramentes
haben wir die Verſuchungen Überwunden ſen
Neigungen bezähmt, unſere bußfertige Geſinnung be
feſtigt die Argliſt des Teufels beſiegt auf dem Fade
der Tugend ausgehalten, en eiliges Lehen geführt

ſeligen Tod gefunden und ſind 0 auf jenen
Berg der Seligen elangt auf dem wir glei Elias,
der Anſchauung Gottes gewürdiget Vverden. riſten
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wir ſind alle ünder aber Dir ſind auch alle Büßer
oder wollen * doch hoffentlich werden Wir
haben alſo den nämlichen Weg, das nämliche Ziel VOr
un 0 gebrauchen wir auch das einzige Mittel
welches uns er zum lele führt empfangen wir
gerne, würdig, möglichſter Inbrunſt un Andacht,
das allerheiligſte Sakrament des Iltars olimnen

III

Sie wird ihn peiſen nit dem Brode des Lebens und
Verſtandes. Eceleſ. 15, 3

Nachdem Abraham nd ſein Vetter Lot ſich ge.
rennt hatten, war letzterer nach Sodoma
Da brachen fremde Könige das Land, plünderten
Sodoma und nahmen Lot und die Seinigen gefangen
Als Abraham davoöon achricht erhielt ſammelte

Knechte, 318 der Zahl, erband ſich mit
einen arn und den Siegern nach Er
überfiel ſie der Nacht, ſchlug ſie, befreite die Ge
fangenen un brachte ſie mit aller Beute vieder heim
Die bena  arten Könige kamen M den tapferen
Hirtenfürſten zu egrüßen und vor allem Melchiſedek
oͤͤnig von Salem, der zugleich enn Prieſter des ler
höchſten war, und, nachdem er Brod und Wein
er dargebracht 0  2 raham IM amen Got⸗—
tes ſegnete.

Sowohl das Buch der Pſalmen, als der heilige
Apoſtel Paulus dem Briefe an die Hebräer,
blicken Iu Melchiſedek em Vorbild Jeſu Chriſti und
IN dem Opfer, welches darbrachte, emn Vorbild des
allerheiligſten Altarsſakramentes Wie Melchiſedek Prieſter
Und 18 war, ſo iſt auch eſus Chriſtus Prieſter,
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der ewige Hoheprieſter und König der Himmels und
der Wie Melchiſede Brod und Wein opferte,
ſo ringt auch Chriſtus ſfein Fleiſch und Blut dar un
ſetzt dieſes Opfer iInter den Geſtaͤlten des Brodes
und des Weines Wie Melchiſedet Abraham ief
Opfergaben mittheilte, nachdem letzterer ſeine Feinde
beſiegte, ſo theilt auch uns Jeſus Chriſtus dies er
IM allerheiligſten Altarsſakramente mit venn die
Feinde unſeres Seelenheiles, unſere Sünden und aſter,
durch enme wahre Reue und durch die prieſterliche Los  2
ſprechung Überwunden haben. Wie Melchiſedek Abraham
ſegnete, ſo füll un das allerheiligſte Altarsſakrament,
wenn Wir e8 würdig empfangen mi 0 von
Segen, das Wwir agum 5

＋ ahnen vermögen Denn
u n Sakramente koſtet man wie der heilige
Bernhard ſchreibt, „Bäche von Milch Flüſſe von Ho⸗
nig und himmliſchen If. Hier trinkt man an der
Quelle der Heiligkeit Ind der Gnade, weil man den
Irheber der Heiligkeit Gnade In ſich aufnimmt ＋

Inter den Opfern, die Gott durch Moſes m alten
Teſtamente angeord hatte, baren auch ſolche, die
Friedensopfer hießennet wurden dargebracht,
ortt den ſchuldigen1  Si  n Darank ſür erhaltene Wohlthaten

ezeigen oder auch neue Wohlthaten 9on ihm
erbitten Bei dieſen Opfern aren owoh der

Prieſter, als das Volk, Theilnehmer aOanu dem Opfer  —  —
gegenſtande. Sie hatten den Namen Friedensopfer,
weil die Juden nit dem Namen Friede Ute
bezeichneten Auch das allerheiligſte Altarsſakrament iſt
emn olches Friedensopfer Es ird ott dargebracht
ĩmN ihm ſuUr die größte ſeiner Wohlthaten, für den
Tod ſeines eingebornen Sohnes an Kreuze zu danken,
denn eLr ſelbſt hat befohlen 0 oft Wwir das Abendmahl
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feiern, eS zu ſeinem Audenken zu thun und ſein
großer Apoſte reibt: daß o oft wir dieſes Brod
en Ind dieſen Kelch trinken, den Tod des errn
verkündigen ſollen, bis —41 kommt. Es Dir dargebracht,

von ott nelle Gnaden zu rflehen, denn die 9e
ſammte Kirche ſowohl, wie der einzelne Chriſt, weiß

In der äußerſten Noth keine beſſere U un
Hilfe, als die bei dem allerheiligſten Altarsſakramente.
Prieſter und Volk nehmen demſelben Theil; der
nämliche eih Chriſti, der ſeinen Sta  0  er auf rden,
den Papſt, ſpeist, ſpeist auch die demüthige cele des
ärmſten Bettlers. Der Inbegriff Guten,
Segens, iſt endlich V dieſem wunderharen Geheimniſſe
des Iltars enthalten, es iſt ein Unterpfand der Ver
ſöhnung Gottes mit
Friedensopfer.

men Sündern, ein wahres
Im ritten Buche Moſes war erner angeordnet,

daß Iu em inneren Heiligihume auf einem mit Gold
überzogenen Tiſche zwölf Brode feinſten Mehleſich efinden ſollen, auf die der reinſte Weihrauch ge
legt wurde, zur Erinnerung, dieſes rod ein
Opfer für den Herrn ſei zunn ewigen Bunde. Im
Heiligthume der katholiſchen Gotteshäuſer, an ihrembeſten Platze, thront auch Jetz das allerheiligſte Ge
heimniß des Ar und der reinſte Weihrauch, der
ihm dargebracht werden kann, worin er anders,
als II den andächtigen Gebeten, den frommen Seuf⸗
I den inbrünſtigen Grüßen, welche tagtäglich die⸗
ſem Geheimniße der göttlichen Liebe von o vielen
frommen Seelen dargebracht werden? Ach viſſen
‘s, und jeder erſuchte weiß Oi, er in dieſem aller
heiligſten Sakramente Stärkung, und jeder Betrübte,

dies 10der bei demſelben Troſt gefunden hat, daß
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der nge emn eichen des ewigen Bunde der Qr  —  —
mung und e ift velchen der Herr mi ſeinen aus
erwählten Seelen geſchloſſen

Als ott der Herr das 6 P

ſ

aradies ſchuf,
da er mitten IUu daſſelbe den aum des ebens
Hätten die erſten Menſchen dem göttlichen Gebote ge  —
or hätten ſie nicht dem verbotenen Baume
gekoſtet ſo aren ſie IN dem Paradieſe ſtets niui den
Früchten des Lebensbaumes geſpei vorden, welche
die Eigenſchaft hatten, ſie fortwährend In Kraft und
Geſundhei 3u erhalten, ſo daß ſie auch dem eibe
nach unſterblich geweſen, nie geſtorben varen amit
ſie davon nicht mehr eſſen konnten, vertrieb ſie eben

aber die Fülle derGoött aus dem Paradieſe
Zeiten rſchien da ſchuf die Erbarmung und Uute
ſeines eingebornen Sohnes eun zweite Paradies auf
der Erde, die heilige katholiſche Kirche, und ſetzte Iu

aſſelbe einnen nenen aum des ehens, das allerhei⸗
igſte Sakrament des Altars, damit wir, wenn wir
avon eſſen, der Geſundheit Ind 1 der gött⸗
lichen nade erhalten Ind 9on etRenk weit fürchter  2
licheren Tode, em Tode, gerette verden. Er
ſagt 10 ſelber bei dem Evangeliſten Johannes, daß,
wer dieſes rod ißt, ewig leben werde.

Wir 9  en u dieſen drei Tagen einige Vor—
bilder kennen elernt Iu denen ott ImM alten
Teſtamente dies große Geheimniß der V  iebe andeutete
Eine 10 große Wichtigkeit egte btt demſelben bei
daß er Eenen Zeitraum von 0 vielen ahren dazu be
ſtimmte, die Menſchen auf die Hoheit,die Herrlichkeit,
die Größe dieſes wunderbaren, dieſes hochwürdigſten
Ute vorzubereiten. Und jetzt 0  en wir das Glück,
* I unſerer M  tte zu beſitzen! iſſen aber
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ch fürchte nicht Dieauch dies Glüch zu ſchätzen?
geringe Ehrfurcht, mi der Wir dem hochwürdigſten
Ute begegnen pflegen, die Lauheit, die wir INn
der Andacht zu demſelben an den Tag legen, die
Fluch  — elt  —  — und Läſterworte, u denen es
entheiligen, die ſeltenen Cömmunionen ſo Vieler, die
unwürdigen Communionen nicht Weniger, die zerſtreute
Vorbereitung auf den Empfang dieſes Wunders der
göttlichen Liebe, die Unterlaſſung der Dankſagung für
den Empfang deſſelben, die un zu Ulden fom⸗
men laſſen, ſind ſchreiende Zeugen unſere geringen
Glaubens un unſerer alten Liebe für 0  2 Das
wird un wenig Segen bringen Wer Jeſum U
lie der iſt chon gerichtet. Wer kein Herz für ihn
hat, und ihn ſelber empfangen wir 14 M dieſem gött
lichen Geheimniſſe, der kann nicht die Gnade desjeni—
gen erlangen, welcher von un fördert 02 Mmibt COT
uum ohn, Tochter gib dein erz m. G
lernen tr doch das u das allerheiligſte Altars
ſakrament Mitte ＋ aben, er

da ottſchätzen Ueheraus glü war Joſeph
mit ſeiner Gnade Ind Hilf zu ihm MM die Eiſterne,

welche ihn ſeine Brüder geworfen hatten und ſPä⸗
aberter den Kerker ſtieg, ihn zu tröſten,

größer iſt unſere Glückſeligkeit, die wir Iu die
ſem Jammerthale unſern menſchgewordenen ott Im  —
mer be ns haben ind denen eLr alle Tage unſere
Lehens mit ſeiner weſentlichen Gegenwart ſo ieb
reich un mitleidig eiſteht. O, ehrt dieſes atra
ment mit demüthigen Glauben, mit einenm uner
ſchütterlichen Vertrauen, mit inbrünſtigen Liebe
und Jeſus wir euch Iu demſelben en Helfer Ge
fahren, en Führer Uf Ueren Wegen, en Rathgeber

10 *
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in neren eifeln, den Finſterniſſen,
eine S Eeueren S  achheiten, emn Tröſter
eueren eiden ſein. Amen.

Faſtenpredigten
1.

Als fie aber zu Jeſus kamen und ſahen, daß ſchon
geſtorben ſei, zerbrachen ſie ſeine eine nicht, ſondern
Einer von den oldaten öffnete ſeine Seite nit mnmem

Speere und ſogleich kam u und 0  er heraus
Joh 19,

Auls der Patriarch Jakob, der Stammpater der Iſraeli—
ten, geſtorben war, trauerte ein olk vierzig Tage

Auch uns, m. G., iſt M derlang über ſeinen Tod
eiligen Zeit, welche wir mit dem heutigen Tage be
gonnen aben, emn Stammoater geſtorben dem wir
nicht blos unſer leibliches Leben, dem wir

Werthvolleres weit Koftbareres das geiſtige eben,
das Lehen Unſerer Seele, die nade, die Hoffnung
auf den Himmel verdanken eſus ri  U der menſch—
gewordene Sohn Gottes Ur ihn ſind 10 Kinder
Gottes geworden, Vie der Evangeliſt ohanne ſchreibt,

nicht aus dem ebluüte, ni aus dem Willen
des Mannes ſondern aus ott eboren In 76 Deshalb
ſollen auch die vir katholiſche Chriſten das aus
erwählte olk Gottes, IM geuen Bunde in nach em


